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Die P. B. S. fordert Autonomie 
für Oftgalizien. 


Ein Antrag der P. P. S.⸗Fraltion im Seim. — Scharſe Verurteilung der Nationa⸗ 
litätenpolitit der Sanatja. 


Die Selmfraktion der PRBS. hat in der Dienstag ⸗ 
ſitzung des Sejm einen Antrag in Sachen einer territo⸗ 
rialen Autonomie für die in der Mehrheit durch Ukrainer 
bewohnten Gebiete des öſtlichen Kleinpolens eingebracht. 
Dieſer Antrag iſt nicht neu und wurde von der PRS 
ſchon einmal, und zwar kurz vor dem Maiumfturg ein⸗ 
ie. ohne daß es jedoch hierüber zu einer Beſchluß⸗ 


ſaſſung gekommen wäre. Das in dem Antrag enthaltene 

rogramm einer Autonomie wurde feinerzeit durch eine 
beſondere Kommiſſion der PPS.⸗Fraktion ausgearbeitet, 
welcher angehörten: Iguaey Daszynſti, Hermann Din 
mand, Felix Perl, Tadeusz Holowko (der damals Mitglied 
der PPS. war), Kazimierz Czapinfki und Mieczyflar 
Niebzialkowſti. 

Die Grundzüge des Autonomieprogramm find: 

1. Die allgemeine Grundlage des Antrages der Frak⸗ 
Lon der Pe HUB auf dem Standpunkt, daß die polniſchen 

Bürger der ſüdöſtlichen Gebiete des Reiches, Ukrainer und 
olen, durch den Willen der Geſchichte zum Zuſammen⸗ 
ben und zur Zuſammenarbeit gezwungen find und daß 

beide Seiten das Recht zur Rolle der Gemeinwirte 
haben, denn auch das polnische Element ift in dieſen Ge⸗ 
bieten in feiner Maſſe kein herbeigefträmten Volkselement, 
e iſt — im Gegenteil — mit dieſen Ländern gewiſ⸗ 
ſermaßen organiſch verbunden. 

2. Das Autonomiegebiet würde umfaſſen: einen Teil 
der Lemberger Wojewodschaft, die Wojewodſchaften Star 
nislau, Tarnopol und Wolhynien ſowie den füdlichen Teil 
der Wojewodſchaft Poleſie. 7 

3. Organiſation der Autonomiebehörden: a) der Lan⸗ 
desſeim, der auf Grund des Fünferwahlrechts gewählt 
wird, b) der Landesminiſter, der vom Staalspräſiden en 
ernannt wird, e) die Landesregierung, die vom Landes⸗ 
ſeim durch Verhältnisrecht berufen wird, d) Landesgeri 
bis zum Appellationsgericht einſchließlich. 

4. Amtliche Sprachen im Aukonomiegebiet 
Polniſch und Ükrainiſch ſein. 

5. Zum Bereich der Autonomie gehören: a) Sprachen⸗ 
fragen, mit Ausnahme der Vorſchrift des Punktes 4, 
5) Konfeſſionsfragen, mit Ausnahme ſolcher, die die Außen 
politik betreffen, e) Schul-, Bildungs⸗ und kulturelle Fra⸗ 
gen, d) Organiſierung der Verwaltungsbehörden erſter und 

weiter Inſtanz, mik Ausnahme der Einteilung des Ge⸗ 
tete3 in Wojewodſchaften, e) Kriminal-, Wege, Bau⸗ und 


ſollen 


Feuerpolizei, f) Landeswirtſchaftsfragen (unterſtithung 
der Induſtrie, Genoſſenſchaften und Attiengejellfhafteit), 
9) Landeswirtſchaftsfragen (Meliorationen, Kommaſſalt 
nen), Fragen der Bodenreform, h) Fragen des Arbeite⸗ 
ſchußes unter der Bedingung, daß die diesbezüglichen all⸗ 
gemeinſtaatlichen Geſetze leine Verſchlechterung 1 
i) öffentliche Arbeiten, k) Lokalbahnen, Wege und Chauſ⸗ 
ken mit Ausnahme von Wegen von allgemeinſtaatlicher 

edeutung, J) Waſſergeſetzgebung, m) Landesſteuern und 
Zuſchläge zu den staatlichen Steuern. 

6. Das polniſche, ukrainiſche und jüdiſche Schulweſen 
werden jedes für ſich autonomiſche e und 
eigene beſonders feſtgeſetzte Finanzgründlagen befihen; 
Zweiſprachenſchulen ſollen au Verlangen einer entſpre⸗ 
chenden Zahl von Eltern zugelaſſen werden. 

7. Dem Staatspräsident ſoll das Vetorecht gegen 
Landesgeſetze, die im Widerſpruch zu den Beſtimmungen 


fährden, zuſtehen. Be Bi 
8. Die Landesregierung ſoll vor dem Landesſejm ver⸗ 
antwortlich ſein. : 85 1 
9. Die Landesgerichte ſprechen ihre Urteile im Na⸗ 
men der Republik Polen. Das Oberſte Gericht behält ſeine 
bisherigen Rechte auch gegenüber den Landesgerichten bei 
Der Warſchauer „Robotnik“ ſchreibt zu bie) 
Antrag, daß ſich die PPS. deſſen wohl bewußt ift, daß ein 
ſolches Autonomieprogramm vom Sanacjafejm wohl nicht 
beſchloſſen werden wird und bemerkt, daß dieſes Pro⸗ 
gramm beim gegenwärtigengtegierungsſyſtem auch niemals 
durchgeführt werden könnte. Das genannte Blatt ſchreibt 
zu dieſer Frage daun weiter: „Die Nationalitäten, polttis“ 
des „Sanierungs“lagers iſt zu bekannt, als daß wir fie 
eingehend beſprechen ſollten. Von der Loſung „für unſer⸗ 
und eure Freiheit“ iſt doch keine Spur mehr übrig geblie⸗ 
ben. Die Nationalitäten, politik“ des „Sanierungs“⸗ 
lagers — das iſt eine brutale, verrohte und polizeiliche 
Durchführung von Aufforderungen einer unnachgie⸗ 
bigen Doktrin eines „integralen“ Natfo⸗ 
nalismus. Sie hat Polen zu einer erſchreckenden 
Verſchärfung des gegenſeitigen Se zweier Völker, 
die die füdöſtlichen Gebiete des Reiches bewohnen, gefühst, 
fie hat eine allgemeine Ungewißheit des kommenden 
Tages erzeugt und hat keinerlei poſitive Reſultate ge⸗ 
zeitigt.“ 1 


Breit vor dem Oberſten Gericht. 


Vor dem Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau 
wurden geſtern zwei Kuſſationsprogeſße verhandelt, denen 
wegen en politiſchen Hintergrundes große Bedeutung 
beigemeſſen wurde. Und zwar handelt es fi) um die Kaſ⸗ 
ſationsklage des Staatsanwalts des Appellationsgerichts 
gegen das Urteil des Appellationsgerichs im Prozeß gegen 
den ehem. Abgeordneten Jan Kwapinſki von der 
PPS, der in der Vorwahlzeit während einer Rede ver⸗ 
haftet und dann zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
wurde. Das Appellationsgericht hat dieſes Urteil verwor⸗ 
fen und den Abgeordneten Kwapinfki freigeſprochen, wobei 
es die Ausſagen der Zeugen, größtenteils Poliziſten, an⸗ 
weifelte, da dieſe den Wortlaut der Rede nicht gehört 
Haben können und deshalb auch keine belaſtenden Ausſagen 
machen dürften. Der Vizeſtaatsanwalt des Appellations⸗ 
gerichts reichte gegen deen Freiſpruch des Appellations⸗ 
gerichts die Kaſſationsklage beim Oberſten Gericht ein, die 

ſtern zur Verhandlung kam. Das Oberfte Gericht be- 
ſalige das Urteil des Appellationsgerichts, jo daß Kwa⸗ 
pinſki nunmehr endgültig freigeſprochen iſt. 


Die zweite Verhandlung betraf die Kaſſationsklagen 
gegen die Verurteilung ſämtlicher Stadtverordneten von 
Rado m, die in einer Sitzung des Stadtrats eine Reſolu⸗ 
tion gegen die Breſter Einkerkerung der Abgeordneten an⸗ 


genommen hatten. Vom Friedensgericht wurden 1 
Stadtverordnete zu Gefängnisſtrafen von 3, 2 und 1 Jahr 
Gefängnis verurkeilt. Das Bezirksgericht wandelte dieſe 
Strafe, in Geldſtrafen von 200 bis 500 Zloty um, wo⸗ 
gegen ſowohl von ſeiten der Verteidiger wie auch dos 
Skaatsanwalts die Kaſſationsklage eingereicht wurde. Das 
Oberſte Gericht verwarf die Kaſſationsklage und wies die 
Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung an das Ap⸗ 
pellationsgericht zurück. Der Stadtrat von Radom ſeßte 
ſich damals aus 15 Sozialiſten und aus je einem Vertke⸗ 
ter der Juden und der Nationalen Partei zuſammen und 
wurde gleich am nächſten Tage nach der Annahme der ef⸗ 
wähnten Reſolution aufgelöſt. a 


Die Flucht vor dem dollar. 


Anfang der vergangenen Woche begann im Zuſam⸗ 
menhang mit den geheimnisvollen Konferenzen im Weißen 
Haufe plötzlich ein ſtarkes Dollarangebot an der Mars 
ſchauer Börſe. Rein mechaniſch brachte es das ſtarke An⸗ 
1 120 mit ſich, daß die Nachfrage geringer wurde und der 

irs nachließ. Die gerade in Bam ſehr ſtark vorhan⸗ 
dene Kleinſpekulation konnte es ſich vor allen Dingen lei⸗ 
ſten, ihre kleinen Dollarbeträge auch zu verhältnismäßig 
niedrigen Kurſen ahzuſetzen, ohne dabei große Summen 
zu verlieren. Der Dollar ſank unter Parität und wurde 
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| am Sonnabend teilweiſe mit 8,75 notiert, alſo 13 Punkte 
unter der Stabiliſterungsnorm. Es iſt aber nicht jo, daß 


gleichzeitig das 0 0 Vertrauen zum Zlotg gewach⸗ 
fen wäre, die Kleinſpelulanten ſtürzten ſich vielmehr in den 
Tagen des Sinkens des Dollarkurſes auf den Goldrubel, 
für den man am Freitag und in den 11915 aan 
des Sonnabend im Freiverkehr 6,10 Zloty bezahlte. Da⸗ 
mit iſt, wie Fachleute behaupten, der Feingoldwert des 
Goldrubels längſt überſchritten und die Spekulanten wür⸗ 
den ſich mehr Goldwert angeſchafft haben, wenn ſie aus 
einem Juwelierladen Feingold gekauft hätten. 

Die Kriſis des Dollar in Warſchau findet in demſel 
ben 1 nicht ein 5 d 0 an den wichtigen inter ⸗ 
nationalen Finanzplätzen der Welt und 1 zweifellos in 
erſter Linie auf die Spekulation zurückzuführen. Wie ber» 
lautet, ſind in der vergangenen Woche an der Börſe 5 Mil⸗ 
lionen Dollar von den Spekulanten abgeſetzt worden, wc» 
von die Bank Polſki den größten Teil erworben hat. Im 
Laufe des Sonnabend trat dann auch bereits eine gewiſſe 
Ernüchterung ein und der Dollarkurs ging ſchnell in die 
Höhe. An der Schwarzen Börſe zahlte man ſchließlich 
nachmittags wieder bis 8,86 für den Dollar, während der 
Goldrubel bis auf 5,70 zurückging. Die Bank Polſki nos 
tierte am Sonnabend für den Dollar in bar 8,82, Havel 
Neuyork war jedoch unberändert 8,92 bis 8,94. 


Die rionliſſerenden Miniſterien. 


Es iſt ein ſehr origineller Streit inmitten unſerer 
Regierung zu verzeichnen: zwei Miniſterien ſtreiten ſich 
um das Vorrecht, wer von ihnen berechtigt ſei, den Außen⸗ 
handel zu bevormunden und zu kontrollieren. Nach dem 
Vorſchlag der Regierung ſollen Molkereiprodukte, Fleiſch 
und landwirtſchaftliche Produkte bei der Ausfuhr der Hure 
trolle des Landwirtſchaftsminiſteriums unterliegen, wäh. 
rend andere Artikel, wie Manufakturwaren, Leder uſw. bei 
der Ausfuhr dem Miniſterium für Handel und Induſtrie 
unterliegen würden. Zwiſchen dieſen beiden Miniſterien 
iſt nun ein heftiger Skreit entſtanden, weil das Handels⸗ 
miniſterium die Kontrolle über den geſamten Export 
übernehmen will. Das Landpirtſchaftsminiſterium pro⸗ 
tejtiett gegen dieſe „Anmaßung" und erklärt, daß das 
Handelsminiſterium mit der Ausfuhr von landwirlſchoft⸗ 
lichen Produkten nichts zu tun habe. Die beiden Miniftes 
rien wechſeln gegenſeitig lange Schreiben, erſuchen zu 
Verhandlungen, berufen Konferenzen ein und laben es 
darauf abgeſehen, einen richtigen Kompetenzſtreit mit allen 
a auszutragen. — Die Leute haben wirklich große 

orgen. 


Danielewſtis Bundesgenoſſen. 


Unſere letzten Ausführungen über Jan Danjelewſti 
und ſeinen „deutſchen“ Kultur- und Wirtſchaftsbund ſowie 
die zitierte Zurechtweiſung durch die „Prada“ ſcheinen 
Danielewſti ſehr mitgenommen zu haben. In ſeiner Not 
ſuchte er nach einem Verteidiger und fand ihn — er fand 
ihn bald und zwar in dem nationalpolniſchen, deutſchen.⸗ 
haſſeriſchem „Rozwoj“. Da ſtaunſt du, lieber Leſer, was? 
Ja, der „Rozwoj“ hat den Danielewſti in ſeine Arme ges 
nommen und verſucht ihn zu verteidigen. Aber da ſelbſt 
der „Rozwoj“ noch wenig ‚Berteidigungsktaftt für Danie⸗ 
letoſki befigt, ift dieſen treuen Verbündeten geſtern noch 
die „Republika“ und der „Dziennik Lodzki“ zu Hilfe ge⸗ 
kommen. Solch eine Bundesgenoſſenſchaft hat ſich aljo der 
Retter des Deutſchtums in Polen“ ausgefucht, damit fie 
ihn ſelber retten. Schön weit hat es dieſer Danielewfti 
ſchon gebracht, das muß man ihm laſſen. Und feine Bug⸗ 
desgenoſſenſchaft a la „Rozwoj“, „Republika“ und „Dzien⸗ 
nik Lodzki“ paßt zu Jan Danielewſki und ſeinen „deut⸗ 
ſchen“ Kulturbund wie auserwählt. Recht fo, Herr Danıes 
lewſti, man muß ſich unerſchrocken zu feinen Freunden be⸗ 
kennen und nicht verleugnen, wes Geiſtes Kind man iſt. 


U. S. A.⸗Bank ſetzt Distontins herauf. 


Neun ork, 15. Oktober. Die Bundesreſervebank 
Neucork hat den Diskontſatz auf 3% Prozent erhöht. — 
Nach einer Veröffentlichung des Schaßamkes betrug der 
80210690 im amerikaniſchen Haushalt am 1. Juli 
502 106 600 Dollar. \ 


Lavals Rundiunteede 
vor feiner Amerilareiſe. 


Paris, 15. Oktober. Vor feiner Abreiſe nach Neu⸗ 
gork hielt der franzöſiſche Miniſterpräſident eine Rund» 
junkrede, in der er mitteilte, daß er drei Wochen unterwegs 
ſein werde. Eine ernſte Kriſe ſucht die Welt heim. Franl⸗ 
reich iſt geſund geblieben. Es verdankt ſeine bevorzugte 
Stellung feiner Arbeit und ſeiner Sparſamkeit. In ut 
jerer gu kann man die Iſolierung nicht als eine geeig⸗ 
nete Vorſichtsmaßnahme anſehen. Frankreich hat ſeine 
Ueberlieſerungen, es weiß, wann es nötig iſt, andere Be⸗ 
ſchlüſſe, andere Entſcheidungen zu treffen, als ſolche in⸗ 
tereſſierten und egoiſtiſchen Charakters. 

Die Reife, die ich unternehmen werde, hat große Hoff 
aungen geweckt. Hüten wir uns vor Illuſtonen. Wenn 
auch perſönliche Beſprechungen zwiſchen den Regierungs⸗ 
chefs als geeignete Methoden ehr) die Reden einer 
normalen Wirtſchaft wiederzufinden, ſo wäre es über⸗ 
trieben, endgültige Löſungen zu erwarten. Eine unge⸗ 
wöhnliche Produktion, augenblickliche Wirren und über⸗ 
triebenes Vertrauen in die Spekulation haben die Ar⸗ 
beitsloſigkeit und daß Elend zur Folge gehabt. Das Uebel 
iſt groß, denn es findet ſeine Urſache in den Fortſchritten 
einer zu raſch entwickelten Ziviliſation. Ein ſtrenges 
Regime iſt notwendig. Wir werden unſere Gedanken aus⸗ 
tauſchen und ich werde Hoover jagen, was mein Land 
denkt, was es wünſcht und was es tun kann. Die fran⸗ 

öſiſche Regierung hat bereits ihren Willen bekundet, zu 
Karben Ich werde bei meiner Rückkehr dem Parlament 
Bericht erſtatten. Es wird ſich dann über dieſes Handeln 
auszusprechen haben. 


Kein fertiges Programm für die 
Waſhingtoner Besprechungen. 


London, 15. Oktober. Der amerikaniſche Staats 
ſekretär Stimſon bezeichnete, nach einer Meldung aus Wa⸗ 
ſngton, die in franzöſiſchen Kreiſen geäußerte Befürch⸗ 
tung, daß die amerikaniſche Regierung für die Beſprechun⸗ 
gen mit Laval ein fertiges Programm vorbereitet habe, 
als durchaus unbegründek. Es ſtehe Laval durchaus frei, 
jede Frage aufzuwerfen, deren Erörterung er wünſche. Die 
Vereinigten Staaten hätten keineswegs die Abſicht, ſich 
ihm mit irgendwelchen Fragen aufzudrängen. 


Der franzöſiſche Milſtarismus. 


Paris, 15. Oktober, Die radikalſozialiſtiſche „Re⸗ 
publique“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, 
daß in der Sitzung des oberſten Kriegsrates, die am Mitt⸗ 
woch vormittag unter dem Vorſiß des franzöſiſchen Staats ⸗ 
präſidenten im Elyſee ſtattfand, beſchloffn wurde, den 
Haushalt des Kriegsminiſterjums um eine Milliarde Fran⸗ 
ken gegenüber dem Vorjahr zu erhöhen. 


Südafrila für Streichung der Kriegs⸗ 
rebarationen. 


London, 15. Oktober. Der bisherige afrikaniſche 
Miniſterpräſtdent Hertzog erklärte auf der Tagung der 
nationaliſtiſchen Partei, daß eine geſunde Grundlage für 
den Wiederaufbau nur dann gefunden werden könne, wenn 
die wirtſchaftlichen Forderungen des Verſailler Vertrages 
geſtrichen würden. So weit Südafrika in Frage komme, 
könnte eine vollſtändige Wiedererholung nicht vor drei bis 
vier Jahren erwartet werden. In der Zwiſchenzeit muß ⸗ 
ten die Südafrikaner ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen und ıhre 
Rettung auf ihren Inlandmarkt ſuchen. Auf die engliſche 
Pfundkriſe übergehend, ſagt Hertzog, daß das engliſche 
Pfund kein gutes Geld 1 01 ſei, wohl aber das ſüdafri⸗ 
kaniſche. Die Leute, die auf das Abgehen vom Goldſtan⸗ 
hard drängen, ſpielen denen in die Hände, die das Land 
ver finanziellen Unſicherheit ausliefern wollten. 


Macdonald will ein Mandat 


um die finanziellen Schwierigkeiten in Europa zu löſen. 
zu löſen. 

London, 15. Oktober. In einer Wahlrede in 
feinem Wahlkreis Seaham bezeichnete Macdonald es als 
Aufgabe der kommenden Nationalregierung, den Wert des 
Pfundes zu ſtabiliſieren. Die Wähler ſollten ihm ein 
Mandat geben, um die finanziellen Schwierigkeſten in 
Europa einer Löſung näher zu bringen. In Verbindung 
hiermit erwähnte Macdonald den Gedanken eines Abkom⸗ 
mens zwiſchen England und denjenigen Ländern, die den 
Goldſtandard bereits verlaſſen haben, und zwar auf der 
Grundlage eines beſtimmten Pfündwertes. 


Macdonald in ſeinem Wahltreis 
niedergeſchrien. 


London, 15. Oktober. Zum erſten Male während 
eines Wahlfeldzuges mußte es Macdonald in ſeinem 
Wahlkreis Sala erleben, daß er niedergeſchrien wurde. 
Schon bei ſeiner Ankunft in der Halle empfing ihn das 
Gejohle feiner Gegner, jo daß er die größte Schwierigkei! 
hatte, ſich überhaupt verſtändlich zu machen. Als er die 
Herabſetzung der Erwerbsloſengelder erwähnte und ihre 
Notwendigkeit begründen wollte, erhob ſich neues Getöje 
auf den Galerien, ſo daß die Verſammlung nach einer 
halben Stunde abgebrochen werden mußte. Die große Er⸗ 
regung feiner Gegner gerade im wichtigen Augenblick er⸗ 
klärt da daraus, daß am Freitag die neuen Erwersloſen⸗ 


ſätze in Kraft treten. 
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Unterſuthung des Mandſchubei⸗Streiles 


am Orte und im Völlerbund. 


London, 15. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ iſt trotz der japaniſchen Erklärung vor 
dem Völkerbund, keine Einmiſchung dritter dulden zu mol» 
len, in der Mandſchurei eine Unterſuchung der Lage von 
amerikaniſcher Seite im Gange. In japaniſchen 
Kreiſen hat die Informationsfahrt des amerfkaniſchen 
Generalkonſuls von Charbin zuſammen mit einem Beam⸗ 
ten der amerikaniſchen Botſchaft in Tokio, tiefe Verſtim⸗ 
mung hervorgerufen, da man aus dieſer Fahrt ein gewiſſes 
Mißkrauen der Amerikaner gegen die offizielle japaniſche 
Darſtellung der Vorfälle in der Mandſchurei herauslieſt. 

Nach einer anderen Meldung iſt der engliſche Ger 
ſandte Sir Miles Lampſon und der amerikaniſche Geſandte 
Johnſon in Nanking eingetroffen, um ſich mit der dorti⸗ 
gen Regierung über die mandſchuriſche Frage zu besprechen. 


Japan lehnt den amerilaniſchen 
Beobachter ab. 


Genf, 15. Oktober. Die Antwort der japaniſchen 
Regierung auf die Anfrage des Völkerbundsrates, ob Ja⸗ 
pan mit der Zuziehung der amerikaniſchen Regierung zu 
den Ratsverhandlungen über den ibaniſch hineſiſchen 
Streitfall einverſtanden je iſt am Donnerstag nachmittag 
eingetroffen. Der Inhalt der Note wird jedoch noch ſtreug 
geheim gehalten. Der Fünfer⸗Ausſchuß wurde ſofort zur 
Prüfung der Note einberufen. 

Ueber den Inhalt der Note verlautet, daß die japa⸗ 
niſche Regierung ihren Botſchaften Voſhiſawa angewieſen 
hat, grundſätzliche rechtliche Bedenken gegen die offizielle 
Zuziehung eines Nichtmitgliedſtagtes des Völkerbundes 
geltend zu machen und darauf hinzuweiſen, daß der Völ⸗ 
kerbund ein derartiges Verfahren nicht zuläßt. 


Der Völferbund greift endlich ein. 
Nach ſchwerer Ueberwindung bürokratiſcher Bedenken. 


Der Fünfer⸗Ausſchuß des Völlerbundrates iſt am 
Donnerstag vormittag zu einer ſtreng vertraulichen Be⸗ 
ratung zuſammengetreten. Die Lage wird nach wie vor 
als äußerſt ſchwierig beurteilt. Auf engliſcher Seite iſt 
jet der Gedanke aufgetaucht, eine gemiſchte Kommiſſton 
einzuſetzen, die zwiſchen den beiden Regierungen vermit⸗ 
teln und einen Intereſſenausgleich ſchaffen ſoll. Bisher 
find jedoch Einzelheiten dieſes Planes noch nicht feftgelegt 
worden. Bis zum Eintreffen der japaniſchen Antwort, die 
für Donnerstag abend erwartet wird, werden zunächſt noch 
die vertraulichen Einzelberatungen weiter fortgeführt wer⸗ 
den. Der Völlerbundrat ſoll am Nachmitag 1 einer ge⸗ 
4 Vollſitzung zuſammentreten, um über die Lage zu 
eraten. 

Genf, 15. Oktober. Der Völkerbundsrat hat an 
Donnerstag abend in einer aſtündigen außerordentlichen 


ſen, die amerikaniſche Regierung zur offiziellen Teilnahme 
100 der Regelung des japaniſch⸗chineſiſchen Konflikts ein 
uladen. 
; Man erwartet hier ſeſt, daß die amerikaniſche Negic 
rung unverzüglich auf Grund der fortgeſetzten in den, 
ten Tagen zwiſchen Washington und Genf geführten 
lungnahme die Einladung annehmen und ihren Beobachter 
beim Völkerbund beauftragen wird, am Ratstiſch Platz zu 
nehmen, um an der Konfliktregelung mitzuwirken. Dor 
Abſtimmun ging eine äußerſt mühſame Debatte voraus. 
In der Sitzung, in der hauptſächlich Briand und Lord 
Reading das Wort führten, wurde mit allen nur denkbaren 
Mitteln und Gründen verſucht, die japaniſche ed 
zur Aufgabe ihrer ablehnenden Haltung zu bewegen un 
ihre 1 0 zur Hinzuziehung der amerikaniſchen 
egierung zu erteilen. Die Verhandlungen verliefen in 
der Form einer rein geſchäftsmäßigen Debatte, ob ein der ⸗ 
artige Beſchluß die e des Rates erlange oder 
nicht. Der japaniſche Botſchafter forderte Einſtimmigkeit 
auch für die Entſendung der Einladungsnote. Man ſuchte 
daher zunächſt die Frage zu klären, ob der Beſchluß über 
die Einladung Amerikas eine Verfahrensfrage ſei, für die 
allein keine Einſtimmigkeit erforderlich iſt, oder ob es ſich 
um einen ordnungsmäßigen Ratsbeſchluß handelt. Schließ⸗ 
lich ſah ſich Briand veranlaßt, entgegen den langjährigen 
e des Rates zum erſtenmal in einer grund⸗ 
ſätzlich entſcheidenden politiſchen Frage zur Abſtimmung 
zu ſchreiten, die die e Japans ergab. 
Nur angeſichts dieſer abangs age ift das Beh e un⸗ 
gewöhnliche Vorgehen des Völkerbundsrates on 8 10 
und das ſchroffe Uebergehen des japaniſchen Standpunktes 
zu verſtehen. 1 


Verlegung der Nankingregierung. 


London, 15. Oktober. Nach einem bei der Kan⸗ 
tonregierung eingetroffenen Telegramm 9 dle 
Nationalregierung die chineſiſche Hauptſtadt von Nanking 
nach Loyang (Honanfu) zu verlegen. 

ie alte chineſiſche Hauptſtadt Loyang liegt etwa BO 
Kilometer ſüdlich vom Gelben Fluß und etwa 500 Kim, 
nördlich vom Yangtſe. Sie iſt keinerlei Angriffsgefahr 
von der See her ausgeſetzt und iſt 120 Klm. von der Per 
king—Hankau⸗Eiſenbahn entfernt. 


Die Friedens konferenz zwischen Nanking und Kanton, 
London, 115. Oktober. Die Friedens konferenz 
wiſchen dem Delegierten der Nanking ⸗Regierung und der 
. iſt auf nächſten Dienstag feſtgeleg: 
worden. 


Japaniſche Kolonie will Nanking verlaſſen. 


Die geſamte japaniſche Kolonie in Nanking mit Aus 
nahme der Beamten hat beſchloſſen, die Stadt wegen der 


Geheimſitzung mit 13 gegen die Stimme Japans beſchloſ⸗ japanfeindlichen Haltung der Chineſen zu verlaſſen. 
/ ↄ P ˙ mA 


Ein früherer liberaler Minister geht zur 
Arbeiterpartei. 


Der frühere liberale Miniſter und ee 
John Burns hat ſich der Arbeiterpartei angeſchloſſen. 
Burns trat im Jahre 1914 zum Proteſt gegen die Kriegs⸗ 
erklärung an Deutſchland aus dem Kabinett Aſquith aus. 
e hat er ſich nicht mehr am politiſchen Leben be⸗ 
teiligt, 


Nazitotal von Kozis überfallen. 


Berlin, 15. Oktober. Das Parteilokal der Neu⸗ 
köllner Nationalſozialiſten in der Richardſtraße 35 iſt am 
Donnerstag abend in der 8. Stunde überfallen worden. 
Die nationalſozialiſtiſche Darſtellung ſpricht von 30 bis 
35 Kommuniſten. Es ſeien etwa 20 Schüffe durch die Tür 
abgegeben worden. 3 Mann wurden durch Kopfſchüſſe ver⸗ 
letzt. Ein Vierter wurde durch einen 1 ſchuß ver⸗ 
leßt. In dem Lokal befanden ſich 15 Perſonen. Von die⸗ 
ſen waren 8 Angehörige der nationalſozialiſtiſchen Partei. 
von den Verletzten gehören zwei der Partei nicht an. 


Der Streit der deutſchen Seeleute in 
Leningrad. 


Berlin, 15. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: 
In einigen Somjethäfen, insbeſondere in Leningrad, ift 
auf deutſchen fan Se ein wilder, d. h. gewerkſchaft⸗ 
lich nicht anerkannter Streik ausgebrochen. Die berwie⸗ 
gende Zahl der Streikenden iſt arbeitswillig, wird aber 
durch unmittelbare Gewalt einer terroriſtiſchen Streits 
leitung an der Ausübung ihres Dienſtes verhindert. Die 
deutſchen Konſularbehörden in den Haſenſtädten haben 
entſprechend ihren Obliegenheiten ile eingegriffen und 
ſich mit den Lokalbehörden in Verbindung seht, um bie 
entſtandenen Schwierigkeiten zu beheben. ihre Ber 
1 5 erfolglos blieben, hat das auswärtige Amt durch 
die Botſchaft in Moskau die Sowjetregierung felbft mit 
der Angelegenheit befaßt und fie gemäß dem Konſularver⸗ 
trag vom 12. Oktober 1925 um ihr Einſchreiten erſucht. 
Die deutſchen Reeder haben ſich enlſchloſſen, einen Schlep⸗ 
per nach Leningrad zu entſenden, um die dort liegenden 
deutſchen Schiffe aus dem Hafen herauszubringen. Die 


reiſt heute abend nach 


Sowjetregierung iſt hiervon auf diplomatiſchem Wege ver⸗ 
ſtändigt worden mit dem Erſuchen, dem Schlepper Schuß 
ee Hat fi im Sefen non Seningeab 
iſchen hat ſich im Hafen von Leningrad, wo zur⸗ 
et mehr als 40 deutſche Schiffe feſtliegen, de Lage durch 
botageakte verſchärft. Infolgedeſſen beſteht augenblick 
lich leine Bergungsmöglichkeit der ae Schiffe. Die 
Reichsregierung hat die Botſchaft in Moskau beauftragt, 
ihre nachdrücklichen Vorſtellungen bei der Sowjetregierung 
eue um den vertraglichen Schutz der Julereſſen der 
eutſchen Schiffahrt ſicherzuſtellen. 
Der Botſchafter von Dirckſen, der heute zu Beſpre⸗ 
chungen in dieſer Angelegenheit nach Berlin berufen war, 
os kau zurück. 


Die Auswirkung des Pfundſturzes auf 
die Warenpreiſe. 


Die von der „Financial Times“ wöchentlich berech⸗ 
nete Indexziffer der Großhandelspreiſe in England iſt vom 
18. September bis zum 9, Oktober um 7,1 v. H. geſtiegen. 
Gleichzeitig hat ſich die engliſche Währung um etwa 20 
v. H. entwertet. Die Erhöhung der uch en Indexziffer 
iſt hauptſächlich durch die valutariſch bedingte „Verteue⸗ 
rung“ der Einfuhrwaren verurſacht. Die Preiſe der In⸗ 
landwaren ſind der Entwertung des Pfundes bisher noch 
kaum gefolgt. 


Herabſetzung der Militärausgaben in 
Holland. 


Die ſozialdemokratiſche Fraktion im holländiſchen 

arlament Int beſchloſſen, mit Rückſicht auf die Lage der 
Staatsfinanzen infolge der Wirtſchaftskriſe und auf die 
bevorſtehende Abrüſtungskonferenz, die Herabſetzung der 
Militärausgaben für 1982 um 25 Prozent vorzuſchlagen. 
Das Militärbudget der Niederländer beträgt für 1932 un⸗ 
15 r 100 Millionen Gulden. Der ſozfaldemokratiſche 

'orſchlag beabſichtigt aljo die Herabſetzung um rund 25 
Millionen Gulden. Die Mitteilung dieſes Beſchluſſes it 
von dem außerordentlichen Kongreß der Partei und der 
Gewerkſchaften, der am 4. Oktober in Rotterdam ſtattfand 
mit Jubel begrüßt worden 
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Spaniens neue Regierung 
mit Beifall begrüßt. 


Madrid, 15. Oktober. Der neue ſpaniſche Mini⸗ 
ſterpräſident Azana hat jein Kabinett noch in der Nacht 
dem Parlament vorgeſtellt. Die Regierungsmitglieder 
wurden von den Abgeordneten mit lebhaftem Beifall be⸗ 
rüßt. Der Miniſterpräſident gab eine Erklärung ab, in 
ber er die aufrechte Haltung des bisherigen Miniſterpräſi⸗ 
denten Zamorra anerkennt, der ſein Amt wegen der kirchen⸗ 
politiſchen Beſchlüſſe des Pärlaments zuſammen mit dem 
bisherigen Innenminiſter Maura niedergelegt hat, Azana 
führte weiter aus, Maura glaube, Spanien außerhalb der 
Regierung größere Dienſte erweiſen zu können. Die Ab⸗ 
geordneten brachten den beiden bisherigen Miniſtern Opas 
tionen dar. Der neue Miniſterpräſident erklärte weiter, 
die Republik ſei eine Regierungsform, in der ſämtlſche 
Spanier ihr Recht finden könnten. Aber die ſpaniſche 
Republik werde ſich von niemand ihre Autorität ſchmälern 
laſſen und nötigenfalls dafür ſorgen, daß man ſie fürchtet. 
Das Parlament ſprach der neuen Regierung durch Zuruf 
das Vertrauen aus. 


Scharfes Vorgehen der neuen ſpaniſchen 
Regierung gegen den Klerus. 
Madrid, 15, Oktober. Der Miniſterat beſchloß 
am Donnerstag die Viſchofsgehälter um 50 Prozent zu 
lürzen und hat ſofort 9 Millionen Peſeten, die im Haus⸗ 
halt des Kultusminiſteriums für die katholiſche Kirche vor⸗ 
geſehen waren, ſtreſchen laſſen. Die Regierung ordnete 


Die Unterſuchung gegen Matuſchta. 


Berlin, 15. Oktober. Bisher iſt in einer gemein 
ſamen Beſprechung feftgelegt worden, in welcher Weiſe die 
Arbeit der verſchiedenen Unterſuchungsausſchüſſe im Fall 
Maluſchkas geteilt werden fol, Die Vertreter der bel he 
verwaltungen in Budapeſt, Wien und Berlin werden die 
für ihr Land in Frage lommenden Straftaten einzeln mit 
dem beſchuldigten Matuſchka erörtern. Kriminalpolizeirat 
Gennat hat zuſammen mit Kriminallommiſſar Berndorff 
am Mittwoch nachmittag Matuſchka ſehr eingehend in 
Wien vernommen, Es drehte ſich zunächſt darum, wie oft 
Matuſchla ſich in Berlin aufgehalten hat. Es ſteht ziemlich 
einwandfre ſt, daß er im Lale des letzten Jahres zwei⸗ 
mal in Berlin war, und zwar in der geit vom 15. bis 30. 
April und in den erſten igen des Monats August. Kri⸗ 
minalrat Gennat hat ſich zunächſt hauptfächlich mit dem 
Berliner Aufenthalt Matuſchkas im April beſchäftigt. 
Matuſchla bleibt dabei, daß er den Auftrag, Material für 
die Anſchläge zu beſchaffen, von einem anderen bekommen 
habe. Malkuſchla gibt an, daß er ſich im April in einem 
Wochenendhaus in der Nähe von Potsdam aufgehalten 
habe. 1 in Berlin ift jetzt einwandfrei feitgeftellt wor⸗ 
den, daß Matuſchla ſich im April in Berlin auf ehalten 
hat. Am 26. April hat Matuſchka vom Poſtamt 17 in der 
Nähe des Anhalter Bahnhofs eine telegraphiſche Poſtan⸗ 
weiſung an ſeine Frau in Wien aufgegeben. Auf dem 
Abſchnitt diefer Poſtanweiſung kündigte er ſeine baldige 
Rückkehr nach Wien an. 


Wien, 15, Oktober. Donnerstag abend veröffent⸗ 
lichte die Polizei eine zuſammenfaſſende Darſtellung über 
das bisher gegen Makuſchka geſammelte Beweismaterial. 
Die ce he nur wenig Neues. Intereſſant iſt, 
daß in einem Notizbuch Matuſchkas Vormerkungen über 
verſchiedene Sprengmittel und elektriſche Schaltungen ent⸗ 
halten waren, wie ſie bei den Attentaten von Jüterbog 
und Bia Torbagy angewandt worden find. Ueber Berg⸗ 
mann“ wird geſagt, daß er ihn im Jahre 1927 flüche ig 
kennengelernt und dann 1930 in Wien wieder getroffen 
habe. Dieſer Bergmann habe ihm dann phantaſtiſche 
Pläne über die Gründung einer neuen Partei, die „Ale 
glücklich machen“ ſollte, entwickelt. Mit ihm ſei er auch 
am 5. Aguſt nach Berlin gefahren und habe auf deſſen Ver⸗ 
langen hin in Berlin die Eifenröhren und den Draht für 
das Jüterboger Attentat beſorgt. In Tattendorf, wo 
Matuſchla eine Villa hat, habe dieſer Mann Matuſchle 
wieder aufgeſucht und unter Drohungen von ihm Ekraſi⸗ 
für ein Attentat bei Budapeſt verlangt. Um das Ekraſit 
beſchafſen zu können, habe er ſich einen Steinbruch ge⸗ 
pachtet, für den er jedoch nur eine Monatsrate gezahlt 
habe. So ſei er zu dem Sprenggut gekommen, daß ihn 
zum Erwerb von Ekraſit ermächtigte. In Budapeſt ha be 
er von Bergmann getrennt gewohnt. Am 7. September 
habe er ſich das letztemal mit ihm getroffen. 


Mex faniſche Renierung zurütkgetreten. 


London, 15. Oktober. Wie aus Mexiko⸗Stadt 
gemeldet wird, iſt das Kabinett zurückgetreten. Der frühere 
Präſident Calles hat ſich bereit erklärk, im neuen Kabinett 
das Kriegs⸗ und das Maxineminiſterium zu übernehmen. 


Berlin gibt tauſend Morgen Land für erwerbsloſe 
Siedler. 


Der Berliner Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, für di 
erwerbsloſen Siedler zünächſt 1000 Morgen Land zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Dieſes Land erſtreckt ſich auf alle Ge⸗ 
genden der Randbezirke. 


ferner die Beſchlagnahme von Gebäuden unterrichtender 
Orden an, falls fie ihre Unterrichtstätigkeit einftellen ſoll⸗ 
ten. Auf dieſe Weiſe ſoll der Unterricht in den Ordens⸗ 
ſchulen e aufrechterhalten werden. Anscheinend 
iſt die Regierung der Ueberzeugung, daß die vorhandenen 
Bürgerſchulen im Falle der Se ließun der Ordensſchulen 
die große Zahl der Kinder nicht 0 können. 


Zuſammenſtöße in Granada. 


Aus Granada werden neue ſchwere Zuſammenſtöße 
wischen Streikenden und der Polizei gemeldet. Die Po. 
lizei mußte von der e ſebrauch machen, wobei 
vier Demonſtranten verlegt wurden. In allen Stadtvier⸗ 
teln Granadas wurde ſcharf geſchoſſen. 


Die Cholera im Jral. 


Die Cholera im Irak, der bis jetzt 1000 Menſchen 
erlagen, breitet ſich 1585 und mehr aus und fordert täg⸗ 
lich neue Opfer. Die Seuche griff auch auf Sumpfgebiele 
über, in denen die Bekämpfung aus e ON 
Gründen beſonders schwierig iſt. Da die Cholera nun auch 
El in bie Nähe der „delligen Städte“ Kerbela und 
Medſchef rückte, unterſagte die Regierung jede Wallfahrt 
nach dieſen Orten. Die Nachbarſtaaten des Irak (Palä⸗ 
ſtina, Transjordanien, Perſien und Syrien) haben eine 
ſtrenge Quarantäne angeordnet. 


Aus Welt und Leben. 


Der Calmette⸗Prozeß. 
Verſuche an Tieren und Menſchen. 


Lübeck, 15. Oktober. Die Beweisaufnahme am vier⸗ 
ten Verhandlungstag im Calmette⸗Prozeß behandelte zu⸗ 
nächſt die 1 der Eidführung der Calmette⸗Prä⸗ 

arate in Lübeck. Der Angeklagte Dr. Altſtedt berichbet 
lber die Verſuche, die von 1 und ausländischen 
Gelehrten mit den BCG.⸗Präparaten an Menſchen und 
Tieren vorgenommen worden jeien. Bei dem Verſuch der 
Profeſſoren Wagner und Lange im Jahre 1929 habe man 
den neugeborenen Pänglingen nur dreimal ein Zehntel⸗ 
gramm gegeben, während z. B. Meerſchweinchen ein 
Gramm und Lämmer dreimal ein Gramm erhalten hätten. 
Auch bei eingehenden Verſuchen bei e habe man 
Br Ergebniſſe erzielt. Dr. Altſtedt erör. kt dann die 

xperimente des Arztes Dr. Bußmann in der Eifel. Von 
203 Kindern, die er mit BGG. fütterte, jet nur ein Kind 
an Gehirntuberkuloſe geſtorben. Dr. Atſtedt betont ferner, 
er habe ſich auf Grund von Vergleichszahlen über die 
eee in Lübeck und Berlin für berechtigt 


gehalten, das Calmette⸗Verfahren in Lübeck einzuführen, 
weil dieſe Statiſtik erwieſen habe, daß die Sterblichkeit in 
Lübeck größer ſei, als in Berlin. 
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Bei den Erörterungen über die Menſchenverſuche jagt: 
Dr. Altſtedt noch aus, daß er der Ueberzeugung ſei, daß 
man mit einem Mittel, das ſich bei den vier Verſuchen als 
unſchädlich erwieſen habe, einen Menſchenverſuch wagen 
lönne und müſſe, denn ohne den Verſuch beim Menjcher 
könne die Wiſſenſchaft keine Fortſchritte machen. 

Die Staatsanwaltſchaft beanſtandet, daß man der 
Lübecker Oeffentlichkeit keine volle Aufklärung über das 
Calmette⸗Verfahren gegeben habe. Der Rechtsvertreter 
der Nebenkläger Dr. Bien I darauf hin, daß der 
Antrag, den die Eltern ſtellen mußten, das Wort „Schutz 
ütterung“ enthalten habe. Ein Vertrag, der einer Mutter 
urz nach der Geburt eines Kindes zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt werde, werde jedoch ſelten von ihr geleſen. Es 
ſcheine, als ob man die Verantwortung für das Verfahren 
auf die Eltern abwälzen wollte. — Die Nachmittagsſitzung 
wurde durch ausgedehnte Sachverſtändigenerörterungen 
ausgefüllt. Die Verhandlung wurde auf Freitag vor⸗ 
mittag vertagt. 


Der Sklarek⸗Prozeß in Berlin 

Bei Beginn des zweiten Verhandlungstages im Skla⸗ 
rek⸗Prozeß erklärte Stadtbankdireltor Hoffmann, daß 
ſelbſtverſtändlich zwiſchen ihm und den Brüdern Stlarek 
Beziehungen beſtanden hätten, da die Sklareks als hoh⸗ 
ehrenwerte und hochanſtändige Herren gegolten hätten. Es 
ſei eine dienſtliche Anweiſung dahin ergangen, möglicht 
enge Beziehungen zwiſchen den Stadtbankdireltoren und 
den Kunden der Stadtbank zu pflegen. Die Stſarels ſelen 
ſtets über alle Vorgänge im Rathaus beſtens unterrichtet 
geweſen, Leo Sklarek behauptet, daß eine Tantieme von 
10 000 Mark, die zunächſt verweigert worden ſei, ſchließ⸗ 
lich doch an Hoffmann ausgezahlt worden ſei. 

Auf die Frage des Staaksanwaltſchaftsrates, ob Willy 
Sklarek vor dem Kriege den Offenbarungseid geleiftet 
habe, antwortet dieſer bejahend. Auch bei Leo Sklarel 
wird feſtgeſtellt, daß er vor dem Kriege einen Ofſenda⸗ 
rungseid geleiftet hat. Da ſich wegen dieſer Frageſtellung 
Streitigfeiten zwiſchen Verteidigung und Staatsanivait« 
ſchaft ergeben, erklärt Dr. Weißenberg, er wolle dadurch 
beweiſen, daß die Sklareks ihr Vermögen erſt durch die 
Betrügereien an der Stadtbank erlangt hätten. 


Ueberſall auf Raffenboten. 


Zwei Kaſſenboten des ee Stettin⸗Nord, die 
wie üblich Geld zur Reichsbank bringen wollten, wurden 
bei Verlaſſen des Finanzamtes von zwei Burſchen über⸗ 
fallen, Einer der Räuber ſchlug den Boten nieder, wäh⸗ 
rend der andere dem zweiten Boten die Geldtaſche mit 
23 000 Reichsmark Inhalt entriß. Die Täter flüchteten 
in einem bereititehenden Kraftwagen, konnten aber nach 
kurzer Verfolgung feſtgenommen werden. 


. 


Unglücksfall bei Untertauchung eines U⸗Bootes. 

Als das britiſche U-Boot „L. 53“ bei Uebungen in der 
Nähe der Inſel Wighe untergetaucht war, ſtelle es ſich 
heraus daß ein Mann der Beſatzung verſehenllich auf dem 
Verdeck zurückgelaſſen worden war. Der Kommandant 
ließ das U-Boot ſofort wieder an die Oberfläche tauchen 
und mehrere Stunden lang an der betreffenden Stelle 
kreuzen, ohne von dem Vermißten eine Spur zu entdecken. 
Das U-Boot kehrte in feinen Hafen Portsmouth zurück. 
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Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 16. Oktober. 
1 
88 Polen. 


3, (283,8 M.) 1 5 
1140 Preſſe, 1 12.10, 15,50, 16.40 und 19.8 
Schallplatten, 15. rof, H. Moscicki: Die Geſchichte 
1120 zur Zeit der on 16 Engliſcher Unterricht, 
6.20 Vortrag: Der Mediziner⸗ und Aerztekongreß in 
Genf, 17.10 Betrag: Auslandsreiſen der Polen zur Zeit 
der Renaiſſance, 17,85 Orcheſterkonzert, 20 Muſikaliſches 
An age 2240 fee, Bac, 2 lac 
engliſcher Sprache, 22. weile, Berichte, 22. ach⸗ 
ichten, 23 Tann 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Lieder, 16.45 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 17.55 Jugendſtunde, 19.15 Gemijchtes 
ter, 20.15 Gemiſchtes Poeſietheater, 21.15 Mus 
rama „Salome“, 23 Tanzmuſik. 
010 0155 W, 
11.35, 18.10, 18.50 und 16.25 Schallplatten, 18.05 Nach⸗ 
wuchs, 19.10 Abendmuſik, 20.15 Hörfolge: „Welt von 
ſeſtern — Jugend von heute“, 21.10 Liederſtunde, 22.35 


mzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 155, 1635 M.). 
12.05. und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15.40 
dungen de 16.30 Konzert, 21.15 Muſildrama: „Sa⸗ 
one“, 22.30 Konzert. 

Prag (617 195, 487 M.) 
11, 12.15, 14.10 und 22.20 Schallplatten, 12:35 und 15 
Konzert, 17.05 Kammermuſtk, 19 Schauſpiel. 

Wien (581 153, 517 . l. 1 
11.30 Miktagskonzert, 12.40, 13.10 und 16,45 Schallplar⸗ 
ten, 15.50 Jugendſtunde, 19.30 Moderne Schlager und 
Lieder, 20 Worüber man in Amerika ſpricht, 20.50 Eine 
florentiniſche Tragödie, 21.55 Tanzmufik. 


Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie, 

Am heutigen Freitag um 20.15 Uhr übernimmt der 
Lodzer Sender aus der Warschauer Philharmonie ein 
Konzert unter Mitwirkung des Pianiſtenpaareß Ethel 


Bartlett und Rae Robertſon. Das Programm des Kon⸗ 
zertes being zunächſt die Dedur-Sinfonie von Mozart, 
nach der Mozart befreundeten ſalzburgiſchen Famile 
„Haffner⸗Sinfonie“ genannt. Es handelt ſich um aus der 
fop. Haffner⸗Serenade hervorgegangenes vierteiliges Werk, 
das in Mozarts erſter Wiener geit entſtand. Die beiden 
Soliſten ſpielen darauf mit Orcheſterbegleitung Mozarts 
Konzert für zwei Klaviere, eine wahrſcheinlich für gemein⸗ 
ſame Konzerte Mozarts und feiner Schweſter geſchriebene 
Kompoſition, ſowie eine Reihe anderer Muſilſtücke für zwei 
Klaviere. Vom Orcheſter ausgeführt wird u. a. Richard 
Strauß „Eulenſpiegel“ und die ſinfoniſche Dichtung 
„Anhelli“ von Ludomir Rozycki. 


7 d ² ³⁰¹ w ARE TC 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Montag, den 19. Oktober, 7 Uhr abends, Sitzung der 
Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stadt odz. 
Zinſer, Vorsitzender. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Der für Sonnabend, den 
17. Oktober, angekündigte Vortrag „Kaleidoſkopiſche Bir 
der aus dem geſelſchaftſchen Leben“ kann infolge Erkran⸗ 
kung des Prälegenten nicht ſtattfinden. 
CC TO NEEEETITET RITTER 
Kuſtur⸗ und Bildungsverein „Sortichritt“ 


Beſichtigung der Gasanſtalt. Am Sonntag, den 18. 
Oktober, findet die Beſichtigung der Lodzer Gasanſtalt 
ker Mitglieder, Freunde und Sympahiter des „Fort⸗ 
ſchritt“-Vereins verſammeln ſich pünktlich um halb 10 Uhr 
vormittags in der Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“. 

alu Chor 2 Die Singſtunden des 

ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 728 111 abends 
tatt, An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſtand. 


EEE ———-—-—t—̃ i 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe “ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Vetrikauer Straße 101 
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Am Dienstag, den 13. Oktober, verſchied plößlich in Ruda⸗Pabianicka unfer lieber 


Johannes Fiſcher 


im Alter von 29 Jahren. 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet heute, Freitag, den 16. d. Mts., um 4% Uhr nachm., von der Leichenhalle des alten evan⸗ 
Die Familie. 


geliſchen Friedhofes in Lodz aus, ſtatt. 


Kirchengeſangverein 
der st. Matthäigemeinde, Lodz. 


Am Sonnabend, den 17. Oktober I. 

J J., um 8 Uhr abends, findet im Saale 
des Männergeſangvereins „Eintracht“ 
Senatorſkaſtraße Nr. 7, unſer 


7. Stiftungsſeſt 


mit reichhaltigem Programm ſtatt, wozu wir alle Mit⸗ 
1 nebſt werten Angehörigen ſowie Gönner des 
jereins herzlichſt einladen. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 18. Oktober, 
um 1 Uhr nachmittags, veran⸗ 
ſtalten wir ein 


Gternſchießen 


wozu wir die Herren Mitglieder 
unſerer Vereinigung und be⸗ 


Faden w e einladen. Durch Mitglieder ein» 
geführte ſte willkomwen. 

der Bon . 
vulett am Blade. ist 


Sportverein „Rapid“, 
Karolewofla 9. 
Am Sonnabend, den 17. Okto⸗ 
ber, ab 8.30 Uhr nachmittags 
Prels⸗Skat und Preference 


Am 0 den 18. Oktober, 
ab 4 Uhr nachmfttags 


Seifonabihlub-Seier 
it Tanz. Um zahleel bittet 
mit Tanz. Um zahlreichen Beſu⸗ * 1 . 


nen 


Ne chemiſche Wäſcherel und Fürberel 


von Frlebrich Omencetter 


Zamenboſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 
Reinigung aller Art von Garderoben: 
Solide Ausführung — Mäßige Breite 
2 — Spezialität: Schönfärberei — 


ET. 
Zahnärztliches Kabineit 


Sintona51Tondowiln zel. 174.93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heſlanſtaltspreſſe. 


— m 
Ein neues Werk von 
Sanitätsent Dr. Magnus Hirschfeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 90 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band J. 

Die körperſeeliſchen Grundlagen. 0 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 

5 8 SR Il. unf 
Folgen un olgerungen. Umfang 
684 Seiten, Duartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band Ill. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeltſchriptenvertrleb „Volkoprejfe” | 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adminiſtration der „Lodzer Bolts zeitung“ 


= — 


Verein deuiſchſprechender Meiſter 
meme lind Arbeiter, Lodz. e 


Am Sonntag, den 18. Oktober d. J., begeht unſer Verein 
im Saale 11-90 Liſtopada (Ko nſtantynowſka) Nr. 4 das fl 
es 


25 jährigen Jubiläums 


Die um 5 Uhr nachmittags begin iende Feier it verbunden mit einem 
reichhaltigen Programm, wie Feſtprolog, Anſprache, Chorgeſänge, Bühnenauſ⸗ 
führungen uſw. Nach Programm Tanz. 

Zu dem a find. sämtliche Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 


hörigen, die 


itglieder befreundeter Vereine, als auch Freunde und Gönner 


unſeres Vereins höfl. eingeladen. 8 
Am Sonnabend, den 17. Oktober, um 8 Uhr abends, findet daſelbſt für 
die Mitglieder und die Delegationen befreundeter Vereine ein 


Seittommers 


ſtatt. Mit Rückſicht auf Raummangel, werden die werten Vereinsmitglieder 
gebeten, zu dem Feſtkommers allein ohne Angehörigen zu erſcheinen. 


Die Verwaltung. 


Eine perfekte 


Näherin 


wie auch eine Zuſchnet⸗ 
derin für beſſere Stid« 
waren geſucht. Andrzeſa 
Nr. 33, Wohnung 11. 


Drehrolle 
(Mangel) 


in gutem Zuſtande ſofort 
zu verkaufen. Hoffmann, 
Glowackiego 7 (Baluty). 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Nöbne, 
Wexandrorofla 04. 


Kinder⸗Wagen. 

Metall⸗Veiſtellen. 

Volſter⸗ Matratzen. 
Weingmaſchinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Kinderſtüble 

im Sabrile- Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Vetrikauer 73 


Tel. 188-01 
Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialargte 
Zawabzia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Dr. Heller 


Spegzialarzt fie Haut⸗ 
u. Golchlechtskranlheiten 


zurückgekehrt 
Noweotiteahe2 
Tel. 17089, 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—g abends. Sonntag 
von 12—2. Jür rauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Jür Unbemitlelte 
Hellanftaltspreie, 


Dr. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. ange h 30 
25 rechst. von 12. 
Zurückgekehrt. 1.30 und 5-7, 
Sonn- und Feiertags von 12—1. 
E 


Spezielle Abteitung 
für Kind erſchuhe 


Horch 


tommt. 53 
Haben Sie Schuhe von Zl. 11.— 
ſchon 
Kinder⸗ 5 
Wüſche 
* Halbſchuhe von Zl. 9.80 


Zu haben bet 


J. FRI MER petrikauer 75 


Filialen: Petrikauer 112 und Petrikauer 148 


Zahnarzt 
H. SAURER 
Dr. med ruſſ. approb. 
Dundihienegte, Snhnhelitnnde, kap zähne 
Petulkauer Straße Nr. 6. ur 
v mme, 


Zonk zastra. 
empfiehlt zu Sonkurrenzpreifen die Farbwaren⸗Bandlung 


Rudolf Roesner od Wölczanska 


echnell⸗ und harttrounenden enallſchen 3 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in, und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
Ed Jußbodenlackfarben, ſtreichfertige Helfarben 
in allen Wuen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunfthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm. und Raltſarben, 
Lederſarben, Pelſtan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
jorie fümtliche schul, Künstler- und Malerbedarfsartitel 
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Bevor 
Sle 
Kaufen 
besuchen 
Sle 


die in der „Lodzer Volkszeitung“ 


inserierenden Firmen. 


ODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
a N 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute und die fol- 
genden Tage „Swiety gaj“ 

Kammer-Theater: Heute und die folgenden 
Tage „Hau-Hau“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr Husar, 

„Coctall“: Täglich „Wiec ... 


Capitol: Der Orkan 

Casino: Der König der Boulevards 

Corso: Die Legion der Tapferen 

Grand-Kino: Die Zehn vom Pawiak- 

Lune: Der Liebhaber um Mitternacht 

Odeon u. Wodewil: Tigerweibchen 

N Anna Boleyn — Der Sonder- 
ing 


zapraszamy“| 


